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Particularfeſt B Urbani II G.) Dagegen wären 0 Auf
nahme zu empfehlen: die Otfeia testis M. de Monte
GCarmelo (16 Jul.) und 2  * Rosarif (Dom Octob.), für welche
In alten Brevieren die etzt vorgeſchriebenen Officien ſich noch N finden;
dann Particularfeſten: OtHeium 8 Barbarae M., 8 Mar
garitae de Corton., B Margaritae Mariae Alacoque W. Wolk—
gangi E Uch dürfte der Vollſtändigkeit halber 1 ter. VI bpost
0 IV Guadrag. festum Pretios. Sanguinis
eingeſchaltet werden, Unter Verweiſung auf AS. 291 —  —0 PSahmi
ad Laudes Et Horas könnten wohl fortbleiben, da ſie das Brevier doch
NU entbehrlich machen wegen der fehlenden Antiph. Capit etC.)

Schließlich ſei dem hochw. Clerus das vorſtehende Supplementum
beſtens empfohlen. Der 4  ruck iſt ſehr Correct, für das Auge angenehm,
das Papier ark, der Preis nicht 3u hoch

N  Lied Profeſſor Joſef Kohler.

14 Officia votiva ber 8  ETIINUIII Pro singulis hebdomadae Feriis
2 Leone XIII Deer Et dat Jul
1883 COnCessa, I tertia. Campoduni, V K6Sel 1885

Dieſes Büchlein Hietet auf 85 Seiten In 80 die hereits bekannten
und vielfach benützten Votiv-Officien. Als beſondere Vorzüge der vorliegenden
ſehr empfehlenswerthen Ausgabe In folgende 5  I bezeichnen: Für Montagde Angelis) un Mittwoch (de Joseph) ſind die Ma
tutin⸗Pſalmen vollſtändig abgedruckt; für Donnerstag (de 88 Sacram.)
iſt das Officium mit ſämmtlichen Lectionen für jeden Monat des
Jahres gegeben; für Freitag (de Passione) iſt dies ſelbſtverſtändlich.
Für Samstag (de Immadul. Concept.) iſt auf den Appendix des Bre
vieres verwieſen, In aber für die Guadragesima) die Lectionen der

Nocturn abgedruckt; bei einer neuen Ausgabe wäre 5 wünſchen, daß
auch die Antiphonen für alle drei Nocturnen aufgenommen würden, da die⸗
ſelben IN der Pars VOTII ſich nicht finden nan nicht das ganzeOfficium aufnehmen will, was ſich niit ezug auf ältere Breviere empfehlen
dürfte) Papier und rU ⁰ und chwarz mit rothen Randleiſten)
iſt vorzüglich. ret broſch. 0 Pf kr

tied Religionsprofeſſor Jofſ Kobler.

15 Die Baugeſchichte der des heil. Victor zuanten. Nach den Originalrechnungen und anderen handſchriftlichenQuellen dargeſtellt von Stephan Beiſſel 8 Freiburg n Baden,
Herder'ſche Verlagshandlung 188 Preis Mark fl 1.8  —— XII S.
Vorrede, 230 S Text.

Nicht alhzu oft finden Dtr gelehrten Werken der vielſchreibendenNeuzeit das bekannte Wort von oraz „Omne tulit punctum, Guimiscuit Utile duléei“ als Richtſchnur beobachtet. In der hoch intereſſanten
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Baugeſchichte der Xantner Victorskirche von Beiſſel zieht ich jedoch
dieſer Grundſatz wo  Uuen hindurch Der Hinweis UI Titel dieſes Buches
auf benützte al R ch N U Uund andere handſchriftliche Quellen 14

läßt beinahe auf den erſten Anblick Eenne trockene, ermüdende Monotonie
der Form IuI Inhalte befürchten allein dieſes Werk Aetet viel mehr
als der Titel ankündigt un die lehrreiche Mannigfaltigkeit des Dargebotenen
eſſelt den aufmerkſamen Leſer Hom Anfange 918 zum Ende Hier indeſt du
Geſchichte Uund zwar die glorreiche und ruhmvolle Geſchichte der r
en Kirche Rhein dann verſetzen dich prächtige Beſchreibungen
und liebliche S l 8 U N N Iu jene ckaſſiſck herühmten DOertlichkeiten

ſagenreichen Rheinſtrome auf welchem hon IN den agen der Kind⸗
hei der Kirche Chriſti Ströme von Martyrerblut gefloſſen Hier an der
iege der chriſtlich Kirche wird dir das wunderbare Gedeihen des zarten
Gotteskindes das herrlich Uund kraftvoll ich entwickelnde Chriſtenthum
Mitte römiſch-heidniſcher Gewaltherrſck aft M plaſtiſcher Anſchaulichkeit vor
geführt Wie inſtructiv ſind die Nachrichten über das alte Gebiet
Aun! RXanten Wie ehrreick die Schilderung der Ite B 0 dieſes
Cla ſiſchen Gebietes (1 und 2 Capitel) Der gelehrte viel beleſene Ver—⸗—
faſſer weiß körnige Berichte des en wortkargen Tacitus alte bewährte
Geſchichtsquellen der Deut chen kirchlicher und profaner otun gleichvie
ob von Römern oder Germanen, mi Leichtigkeit ennen Dienſt 3 nehmen
Sie müſſen das Urtheil die Anſchauung und Ueberzeugung des Ve
Aſſers ezeugen Und aut beſtätigen Der hilologe der Hiſtoriker
der Geograph, rieſter und gebildete Laien, Freunde und Kenner der
kirchlichen Kunſt, Uden hier Goldkörner prächtiger Faſſung Und zu
praktiſcher Verwerthung.

Der heil Victor wie S Mauritius veranlaſſen ſachgemäß
Erwähnung und rüfung der Geſchichte des Martyriums der viel genannten
„Thebaiſchen Legion“. Daß über dieſes Martyrium te üher das
Blutzeugniß der heiligen Urſula Uund Genoſſen zumal während der Zeit
parteidieneriſcher Ge chichtsmacherei des Proteſtantismus viel wäſſeriger 9e
haltloſer un ich breit emacht hat Weiß wohl Jedermann er auch
on Orrect kirchliche Geſchichtswerke gehen raſchen aſt ſchüchternen Scl rtttes
an dieſem dunklen Thema vorüber So Alzog Kirchen—
geſchichte S 130 Dr Feßler überlä den Beſtand der ganzen Legion aus
Chriſten „Uralter Sage“ Stolberg urch Bourdieun verlettet Ird
hier des rrthum überwieſen und man iſt nach der Leſung dieſes Ah  2
ſchnittes dem quellenkundigen Verfaſſer mM dieſem Fourntere auf dem Ge⸗
biete der Specialkirchengeſchichte den Preis zuzuerkennen, gerne eneigt
Aehnlich trd die materielle Grundlegung der Kirche Rhein des
omes Trier der Kirche Iu RXanten U — durch S Helena dar
gelegt

Hochintereſſant ſind die Hinweiſungen auf den Bau der Alten „frän⸗
ſchen Kirche Kleintroja“ auf die Wiederkehr des Namens Ranten III
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Nibelungenliede wWie Santen-Xanten Stadt der Heiligen ann Sieg
fried Siegmund und Siegelinde als eutſche Ableitungen von Victor

Für den Kunſtkenner und zumal für den Liebhaber der mittel
alterlichen kirchlichen Kunſt ſind die eſchreibungen des Bauſtyles
des Münſters des prachtvollen, Kunſt⸗ und materiellem Werthe
ſchätzbaren Votivgeſchenkes des Erzbiſchofes Bruno 1 von Cöln des maſſiv
goldenen Antependium Altare des heil Victor wahrer H  genuß,
der jedoch —5⁴ verdrängt und getrüb wird durch Eefe Wehmuth und
Scham denn dieſes Kleinod der Kunſt iſt verſchwunden
Jahrhundert Dann des S k Nit' den Reliquien Victors
des 90 En Schr N deſſen noch vorhandene Reſte die ehemalige
Pracht ahnen laſſen, und des unvergleichlic prachtvollen Flügelaltares;
die Schilderung der kunſtreichen Chorſtühle, der älteſten Rheine,

nicht Deutſchland, aus welchen Päpſte, Cardinäle, Erzbiſchöfe, be
rühmte Gelehrte hervorgiengen.

Uch an erheiternden Partien fehlt CS I der Baugeſchichte nicht
Hierher gehört die Beſchreibung mes Glockenguſſes wobei zahl⸗
reiche Windmacher dte Glutl ſteigern frohe Studentleins als Nothhelfer
erſcheinen und Alle die Wirkung der Feuersgluth auf ihre Körper lindern
Urg freigebig geſpendete „Bier und 4

Die Vergleichung der architektoniſchen Verhältniſſe der Kirche M RXanten
mi ebenbürtigen Baudenkmalen (S 140—156), dann die correcten Ab
bildungen rhöhen den erth des U  e deſſen Lectüre das oben aNn

geführte Wort des oraz Jedem beſtätigen ird Die äußere Ausſtattung
iſt der Herder'ſchen Verlagshandlung ganz würdig und empfehlend

Würflach Pfarrvicar E Benediet Age Oist

16) Urtheilsſprüche des heil. Petrus. Von A Le Po
der franzöſiſchen Auflage überſetzt Vicar Groß Aache—
Verlag und Druck Alb Jakobi K 80 298 2 M

Ein kleiner Beitrag I  Ur Moraltheologie I originellen
kleide Der heil Petrus der die Schlüſſel des Himme
dem Auftrage betraut gedacht für den Augenblick an ot
Gericht halten dabei machen die Menſck En gegen Urtheil
thre Einwendungen und der Heilige widerlegt M  (Q  Ach
ſchauung über Verdienſtlichkeit vor Gott wird I ihrer Seich
mancher Selbſtbetrug Fragen Über gut und böſe aufgede
tugend Iu allein richtigen Lichte ezeigt manche anſcheine
differente Handlung nach ihrem wahren Werthe geprüft.
Een intereſſanter, auf Erfahrung und Beobachtung geſtü
Standesſünden und Vorurtheile, deren moraliſche Würdi
Uunter jedoch ſtrenge iſt Die Ueberſetzung iſt ehr gut

n3 Prof. Ad mMucke


